Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. „ 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes — u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ N TER 
PB ae? für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Ar. IS. 


Begründer 1760. 


Redaction und Expedition Päckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


| vnzeigensPreiß: Die ögeſpaltene Corpus» Beile oder deren Raum 


Zeilung 


10 f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Deuifches Meich. 

Der Kaiſer und der Reichskanzler. Wie 
die „Schleſ. Ztg.“ meldete, hätte der Kaiſer neuerdings Gelegen⸗ 
heit genommen, ſich gegenüber einem der konſervativen Partei 
naheſtehenden Manne dahin auszusprechen, die Konſervativen 
ſollten doch nicht denken, daß er ſich in der Wahl ſeiner Rath⸗ 
geber irgendwie beeinfluſſen laſſen würde, und daß er insbeſondere 
in Bezug auf den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht ganz hinter 
dem Grafen Caprivi ſtände. Die „Poſt“ kann die Richtigkeit 
dieſer Nachricht vollkommen beſtätigen und hinzufügen, daß die 
kaiserliche Aeußerung zu dem Träger eines bekannten konſerva⸗ 
tiven Namens gethan wurde. 

Die Kaiſerin Friedrich wird ihr nunmehr fer⸗ 
1 Schloß Friedrichshof bei Kronberg Anfang März 

eziehen. $ 

Fürſt Bismarck. Der Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck hat ſich, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, in den 
letzten Tagen, nach Ueberwindung der Influenza, wieder gehoben, 
auch die Schlaflosigkeit der Nächte hat abgenommen. Die rheu⸗ 
matiſchen Geſichtsſchmerzen verurſachen dem Fürſten noch Be⸗ 
ſchwerden, aber das Allgemeinbefinden weiſt unverkennbare 
Beſſerung auf. 

Die Präſidien beider Häuſer des preußiſchen 
Landtags ſind diesmal vom Kaiſer nicht in beſonderer Audienz, 
ſondern am Sonntag während des Ordensfeſtes empfangen 
worden. Am Sonnabend Mittag hatte die Kaiſerin Friedrich 
beide Präſidien empfangen. Der Kaiſer tauſchte freundliche Worte 

i rren. 8 

mit en deen dan Preis. Mit Nüdficht auf die zahl⸗ 
reichen, meiſt unrichtigen Gerüchte, welche über den Verdun ⸗Preis 
verbreite: ſind, theilt die „Krzztg.“ die folgenden unbedingt feſt⸗ 
ſtehenden Thatſachen mit: Zur Konkurrenz konnten nur ſolche 
Werke gelangen, welche ein Gebiet der deutschen Geſchichte be⸗ 
handelten und in den letzten Jahren bis ſpäteſtens 1892 erſchienen 
waren. Die Kommiſſion halte für die Ertheilung des Preiſes 
einſtimmig in erſter Linie Heinrich v. Sybel, dann die Profeſſoren 
Erdmannsdorfer und Baumgarten in Vorſchlag gebracht. Gleich 
nachdem die Kommiſſion ihr Votum abgegeben hat, hört ſie 
de jure und de facto auf zu beſtehen. Sie hat demnach keinen 
Beſcheid auf ihr Votum zu erwarten und auch keinen erhalten. 
Alles was weiter über die züngſte Vertheilung des Verdunpreiſes 
verlautet, iſt bis zur Stunde nur Gerücht. 

Die ſüdweſtafrikaniſche Kolonial⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hielt am Sonnabend eine Verwaltungsrathsſit⸗ 
zung ab, in welcher die Zerſtörung der Hermann'ſchen Nieder⸗ 
laſſung in Kubub durch Hendrik Wittboi zur Sprache kam. Man 
beſchloß, alle weiteren wirthſchaftlichen Unternehmungen in dem 
Schutzgebiete davon abhängig zu machen, daß das Reich für 
einen genügenden Schutz Sorge trägt. Der jetzige Zuſtand der 
öffentlichen Sicherheit daſelbſt iſt allerdings der Art, daß ver⸗ 
ſtändiger Weiſe nicht daran gedacht werden kann, dort das Leben 
und Eigenthum von Deutſchen auf das Spiel zu ſetzen. Es 
erſcheint durchaus nothwendig, auch im Süden des ſudweſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebietes einen Theil der Schutztruppen zu ſtati⸗ 
oniren, damit in den Landſtrecken, welche mit Kubub, Nomſas x. 
zur Einrichtung von Wollſchäfereien vortrefflich geeignet ſind, 
wirthſchaftliche Niederlaſſungen entſtehen und ſich entwickeln 
können. — Der Verwaltungsrath der ſüdweſtafrikaniſchen Kolo⸗ 
nial-Geſellſchaft beſchloß, in dieſem Sinne bei dem auswärtigen 
Amt vorſtellig zu werden und ſeine Bereitwilligteit auszudrücken, 
nach Herſtellung der nothwendigen Sicherheit die Hermann'ſchen 
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’ 6. Fortſetzung. 

Lauge lag fie, ohne ue W ihre Thränen floſſen 
und fie kam ſich ſe verlaſſen vor, wie fie niemand kannte. Dann 
wieder bäumte ſich ihr Stolz in ihr auf und ſie meinte, den 
Tag nicht erwarten zu können, an dem fie das Haus verlaſſen 
dürfe, in dem man ihr ſo begegnete. Aber der Gedanke daran, 
daß fie nun ohne jede Kunde von Rudi bleiben ſollte, zermalmte 
allen Stolz und fie frug ſich weinend, ob es denn noch mehr jo 
Alleinſtehende gebe und warum gerade ſie Eltern haben müſſe, 
die nichts von ihtem Kinde wiſſen wollten! Ach, das war ein 
ſchwerer, dunkler Gedanke, der ſchon von Kindheit an ſich ihr oft 
aufgedrängt, der glückliche Stunden getrübt, bittere Momente 
doppelt herb gemacht hatte. Rudi hatte ſie oft auch darüber 
getröſtet und ſie beruhigt; nun war er fern, und allen andern 
lag nichts daran, ob ſie heiter war oder traurig. 

Am andern Morgen ſprach fie mit der Hirtenfzau und hörte, 
daß dieſe ebenſo wie Maria ſelbſt von der ganzen Sache über⸗ 
raſcht worden ſei, und daß die Bäuerin alles allein abgemacht 
habe. Die arme Frau war ſelbſt tief betrübt, denn fie hatte das 
Kind ſtets lieb gehabt; ihre eigenen Söhne und Töchter waren 
bis auf die jüngſte auch auswärts im Dienſte und es kam ſie 
ſchwer an, nun auch Mirl miſſen zu ſollen. Aber die Reſignation 
der Armuth, das Gefühl lebenslänglicher Abhängigkeit von den 

Reichen kam ihr zu Hülfe; in der nächſten Viertelſtunde fand fie 
das Ganze völlig in der Ordnung und ſie redete der Weinenden 
zu, ſich vernünftig hinein zu finden. 

„So iſt's auf der Welt,“ ſchloß ſie, „glücklich is keiner, die 


Pläne wieder aufzunehmen. Zugleich war der Verwaltungsrath 
der Anſicht, daß das Reich die Pflicht habe, für den durch Hen⸗ 
drik Wittboi in Kubub angerichteten Schaden Erſatz zu leiſten. 
Er ſtützt dieſelbe insbeſondere auch darauf, daß Major von 
Frangois es unterlaſſen hat, zum Schutz der Hermann'ſchen Nie⸗ 
derlaſſung einige Mannſchaften der Schutztruppe herzugeben, 
obſchon er ſeit dem Jahre 1892 wiederholt darum erſucht wurde. 
— Leider fehlen bis jetzt nähere Nachrichten über die beklagens⸗ 
werthen Vorgänge in Kubub und deren Folgen. 

Fürſt Bismarck und der ruſſiſche Handelsvertrag. 
Fürſt Bismarck ſoll, wie dem „Hann. Cour.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, ſich dahin haben vernehmen laſſen, die Ablehnung 
des Vertrages mit Rußland würde nach Genehmigung der frühe⸗ 
ren Verträge ein politiſcher Fehler ſein. 

Antrag zur Konkurs änderung. Zu dem Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Abänderung des § Al der Konkursordnung 
hat der Abg. Rintelen (Zentr.) noch einen Abänderungsant rag 
und einen Erweiterungsantrag eingebracht, durch welch‘ letzteren 
den Bauhandwerkern das Recht der Eintragung ihrer Anſprüche 
in das Grund, bez. Hypothekenbuch zugeſtanden werden ſoll. 
Die Frage iſt wiederholt Gegenſtand der Erörterung, namentlich 
auch im Abgeordnetenhauſe geweſen, aber die Regierung gat 
bisher die Regelung derſelben außer Zuſammenhang mit dem 
bürgerlichen Geſetzbuch abgelehnt. . f 

Ruſſiſche Werthpapiere ſollen laut einem 
Sonderabkommen künftig bis zur Hälfte ihres Werthes von der 
Reichsbank beliehen werden. 

Die ſoziuldemokratiſche Nothſtandsin⸗ 
terpellation wird in den nächſten Tagen im Reichstage 
zur Verhandlung kommen, wobei auch das jüngſte Vorgehen der 
Polizei gegenüber den Arbeitsloſen zur Sprache gebracht werden 
ſoll. Nach dem amtlichen Polizeibericht bezweckte das Einſchreiten 
der Polizei, die Theilnehmer an der Verſammlung an dem Ver⸗ 
ſuch, ſich zu einem Zuge zuſammenzuſchließen, zu verhindern. 

Aus dem Reichstage. Die Erklärungen, welche der 
württembergiſche Miniſterpräſident v. Mittnacht über die Stellung 
der württembergiſchen Regierung zum Weinſteuer⸗Geſetzentwurf 
am Sonnabend abgab, erregten im Reichstage das größte Auf⸗ 
ſehen, eine ſo ſcharfe Bekämpfung eines vom Bundesrath geneh⸗ 
migten Entwurfs durch den Vertreter eines Einzelſtaates iſt 
bisher noch niemals vorgekommen. Abgg. Auer (Soz.) und 
Gen. haben folgende Interpellation eingebracht: die Unterzeichneten 
richten an den Herrn Reichskanzler die Frage: Welche Maßregeln 
haben die verbündeten Regierungen ergriffen oder gedenken ſie 
zu ergreifen, um dem notoriſch vorhandenen Nothſtande entgegen⸗ 
zuwirken, der in Folge andauernder Arbeitsloſigkeit, ſowie der 
allgemein gedrückten Erwerbsverhältniſſe in den weiteſten Volks⸗ 
kreiſen herrſcht? — Das fünfte Verzeichniß der beim Reichs⸗ 
tage eingegangenen Petitionen enthält wieder zahlreiche Geſuche 
betr. den Hauſirhandel und den Kolportage⸗Buchhandel, für und 
gegen den ruſſiſchen Hopfenzoll, um Beſeitigung des Impfzwanges, 
um fakultative Einführung der Feuerbeſtattung, um Abänderung 
des Invaliditätsgeſetzes, gegen die Beſteuerung der Quittungen, 
Frachtbriefe und Cheks, gegen die Tabak⸗ und Weinſteuer, gegen 
den Geſetzentwurf über die Abzah lungsgeſchäfte. 

Beanſtandete Reichstags wahlen. Die 
Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat außer den Wahlen 
der Abgg. Wamhoff⸗Osnabrück und von Benda- Wanzleben auch 
diejenigen der Abgg. Geſcher, Pichler und Görtz beanſtandet und 
die Entſcheidung bis zum Eingang der anzuſtellenden Erhebungen 
auszuſetzen beſchloſſen. 


Maifeier. Wie in Berlin diesmal der 1. Mai gefeiert 
werden ſoll, darüber hat ſchon die Gewerkſchaftskommiſſion dieſer 
Tage berathen und beſchloſſen. Man ſtritt wieder lange über 
die Möglichkeit einer Arbeitsniederlegung. Von dem „internatio⸗ 
nalen Kaffeekochen“ wollte man vielfach nichts mehr wiſſen. Es 
wurde dann auch in Ausſicht geſtellt, daß dieſes Mal würdiger 
gefeiert, daß der Tanz und anderer „Klimbim“ beſeitigt werden 
ſolle. Man beſchloß endlich, daß da, wo es möglich ſei, die Ge⸗ 
werkſchaften Vormittag Verſammlungen abhalten ſollen, um der 
Regierung die Nothwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit 
vor Augen zu führen und den öffentlichen Gewalten und Aus⸗ 
beutern zu zeigen, daß man nicht länger gewillt ſei, ſich ausbeuten 
u laſſen. 

a 9 ber die Kulturaufgaben der Staaten ſchreibt 
die „Nat. Ztg.“: „Auf wirthſchaftlichen Verkehr, auf Ruhe und 
Frieden geht der allgemeine Sehnſuchtszug der Zeit, nicht auf 
zerſtörende Kriege, die, ſo ſehr ſie oft genug unvermeidlich gewe⸗ 
ſen ſind, doch ſeltener werden müſſen, je eindringlicher die Zivi⸗ 
liſation zu reden beginnt in ihren der Menſchheit und Menſch⸗ 
lichkeit würdigen Aufgaben. Unnatürliche Bündniſſe, unter zeit⸗ 
weilig verſchrobenen Konjunkturen geſchürzt, können keinen Beſtand 
haben; nachdem es zwiſchen einem abjolutiftiihen und einem 
radikal⸗republikaniſchen Gemeinweſen (zwiſchen Rußland und 
Fraakreich) geſchehen, wird auf den Jubelrauſch der Feſtbankette 
bald genug die Ernüchterung folgen. Politiſche Freundſchaft iſt 
da gegeben und fruchtbringend, wo ſie beiden Theilen dauernd 
zum Vortheil gereicht, jedem der beiden für das bleibende Kul⸗ 
turintereſſe zu Gute kommt. Und nirgends liegt das klarer, 
deutlicher ausgedrückt, als in der hiſtoriſch⸗geographiſchen Sach⸗ 
lage, wie ſie zwiſchen Deutſchland und Rußland beſteht, und ob 
dies auch augenblicklichen Stimmungen paſſen mag oder nicht 
— ihre Anerkennung als Thatſache fordert, an der ſich nur zum 
Schaden beider ändern läßt, und die eine keineswegs unerwünſchte 
iſt, auch nicht für Deutſchland, dem bei Neulenkung des Welt⸗ 
verkehrs durch vie ſibiriſche Bahn ein erheblicher Anthell zufallen 
könnte, wenn keine Grenzſperre beſteht. Daß für den europäi⸗ 
ſchen Frieden die bedeutendſte Gefahr in Rußlands Drängen 
nach Weſten liegt, wird nirgends geleugnet. Sie kann ſich indeß 
verflüchtigen, ſobald die Urſache ſolchen Drängens aufgehoben 
iſt durch Herſtellung möglichſt freien Verkehrs, der, je unbehin⸗ 
derter und offener, deſto ehrlicher beiderſeits gemeint ſein kann, 
weil bei beiden Theilen unverkennbar zum Beſten ausſchlagend.“ 


— 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
29. Sitzung vom 20. Januar. 


Von den Abgg. Auer und Genoſſen iſt folgende Interpellation einge⸗ 
bracht worden: „Welche Maßregeln haben die verbündeten Regierungen 
ergriffen oder gedenken ſie zu ergreifen, um dem notoriſch vorhandenen 
Nothſtand entgegen zu wirken, der infolge andauernder Arbeitsloſigkeit 
ſowie der allgemein gedrückten Erwerbsverhältniſſe in den weiteſten Volks⸗ 
kreiſen herrſcht?“ 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die Wahl von 7 Mitgliedern der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. Durch Zuruf werden die Abgg. Dr. Hitze 
(Ctr.), Dr. Kropatſcheck (konſ.), Letocha (Etr.), Mirbach (Rp.), Molkenbuhr 
(Soz.), Schmidt⸗Elberfeld (frſ.) und Siegle (natl.) gewählt. 

Hierauf wird die erſte Berathung des Weinſteuergeſetzes fortgeſetzt. 

Abg. Payer (ſüdd. Vp.) widerſpricht den Angaben des Direktors 
Aſchenborn über die Zahl der unter dieſes Geſetz fallenden Weinbauern. 
Am beſten ſei es, die Vorlage gleich abzulehnen, ohne erſt eine Kommiſ⸗ 
ſionsberathung vorzunehmen. Redner wendet ſich gegen die großen Koſten 
und Widerwärtigkeiten der Kontrolle. Die Folgen der Steuer würden 
ein Aufſaugen der Kleinbetriebe durch den Großbetrieb und eine Abwäl⸗ 
zung der Laſt auf den Winzer ſein, der jedem Preisdrucke ausgeſetzt ſei. 


Reichen aa net. I bin nur ein arm's Weib aber doch tauſchet 
i net mit der Bäuerin. Sie hat viel Unheil auf'm G'wiſſen 
und, Mirl, tannſt mir's glaub'n, wenn j jo rauh unſereins 
anfahrt, ihr is 's auch net wohl z' Muth. Halt di brav, thu' 
= Pre wie ſi's g'hört, und d' kannſt leicht glücklicher wern 
als ſie.“ 

Das neue Jahr kam heran, raſcher als Maria gedacht, ob» 
gleich die einzelnen Tage ſie endlos lang dünkten. Der Bauer 
befahl, die Hirtin ſolle Mirl nach Aulach begleiten, ſagte ihr in 
freundlicher Weiſe Lebewohl und drückte ihr einen Henkeldukaten 
in die Hand: „daß d' di doch a mal putzen kannſt, Mirl.“ 
Dann drehte er ſich kurz um und ging davon. Die Bäuerin, 
die ſich dem Ziel ihrer Wünſche ein gut Theil näher vorkam, 
that auch ein Uebriges; ſie ſchenkte der Weggehenden 
ein Kleid und gab ihr in anſcheinend noch liebevollerer 
Weile gute Lehren auf den Weg. Maria daukte beiden 
mit gutem Herzen ſie bezwang den Schmerz den ihr 
das Weggehen bereitete — gerade die Bäuerin ſollte ihn 
um keinen Preis ſehen. Mit aller Macht bekämpfte ſie die 
Thränen und blieb ruhig. Als aber die arme Roſel ſie um⸗ 
ſchlang und ſie nicht mehr loslaſſen wollte, brach ihre Kraft und 
fie weinte heftig. „B'hüt di Gott, Roſel, b'hüt di Gott!“ 
Dann zog die Pflegemutter ſie fort, und ſtill wanderten beide 
auf tief beſchneitem Wege zum Dorfe hinaus. 


VII. 


Vier Jahre ſind ſeit jenem Neujahrstage vergangen. Maria 
hat es, wie die Bäuerin geſagt hatte, „gut troffen;“ die Kinder 
hängen an ihr; der Vorſteher, der reichſte Bauer in Aulach, iſt 
ein guter Mann, der rührig ſeine Tage verbringt und ſeinen 
Leuten nichts in den Weg legt, wenn ſie ihre Arbeit gut thun. 

Er iſt ſtets heiter von Natur aus; aber er hat einen großen 


-——— — 
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Kummer — ſeine Frau, die er zärlich liebt, iſt leidend, ja oft 
ſehr krank. Sie iſt eine Erbtochter aus einem nahen Dorfe, iſt 
in ihrer Art verwöhnt; von Kind auf zart, haben die Eltern ſie 
ſorgſam aufgezogen, um ſo mehr, als ſie ihre anderen Kinder in 
zartem Alter verloren. Die Bäuerin hat alſo nicht arbeiten ge⸗ 
lernt, wie andere ihrer Standes, ſie kann höchſtens die Aufſicht 
führen, aber wenn's nur ein wenig bergauf geht, oder ſie die 
Treppen ſteigen muß, ſo quält ſie ein böſer Huſten. Der Arzt 
hat die Schultern gezuckt und angeordnet, ſie ſollte ſich mit nichts 
anſtrengen, oft ſich ausruhen und gut eſſen und trinken; aber 
ſeine Mittel wollen nicht anſchlagen, und Mirl iſt neben ihrer 
Arbeit als „Kinzi“ (Kindsmagd) noch die alleinige 1 der 
armen Mutter. „Mirk, jo gut wie du, kann halt kein's mir d’, 
Kiſſen richten,“ oder: „Mirl, hörſt, nimm die Kinderln mit naus, 
i kann das Lärme net hören; wenn's d' ihnen G'ſchicht en erzählſt, 
find s' alle ſtill, ſogar das Everl, das doch noch nix verſteht,“ — 
„Mirl, ſuch' mir wieder den Spitzwegerich, der thut mei'm 
Huſten noch am beiten,” — kurz, Mirl iſt ſtets und überall 
nöthig. Und das iſt ihr ſehr recht; ſie hätte es nie geglaubt, 


wenn man es ihr am erſten Tage vorausgeſagt hätte, wie gern 


fie im Haufe des Oberbauern ſein würde. Der Segen, der über- 
all auf treu erfüllter Pflicht und ſteter Arbeit ruht, blieb auch 
hier nicht aus. 

Vergeſſen hatte ſie die glückliche Kinderzeit in der Heimath 
nicht; ſie leuchtete wie ein verlornes Paradies in die Gegenwart 
herüber, von dem ſie den Kindern immer auf's neue zu erzählen 
wußte, aber es war keine krankhafte Sehnſucht darnach mehr in 
ihr. Sie fühlte ſich nicht nur nützlich, ſondern nothwendig an 
ihrem Platze, und die Zärtlichkeit, mit der die Kinder an ihr 
hingen, der freundliche Dank, den ihr die Bäuerin nie verſagte, 
machten ſie von Herzen froh. Einige Male hat ihre Pflege⸗ 
mutter ſie erzählt, wie es daheim immer noch mürriſche Worte 


In Bezug auf die Ueberſchuldung könne es der ſüddeutſche Weinbau jehr 
wohl mit der norddeutſchen Landwirthſchaft aufnehmen (ſtürm. Heiterkeit). 
Die Werthgrenze ſei bei dieſer Steuer viel zu niedrig. Außerdem treffe 
dieſelbe nur ge beſtimmte Landestheile und widerſpreche auch den be= 
ruhigenden Verſicherungen, welche den Bevollmächtigten der ſüddeutſchen 
Regierungen im Protokoll vom 11. November 1870 gegeben worden 
ſind. Das unſelige Geſetz ſei nach Prüfung aller Geſichtspunkte zu ver⸗ 
werfen. (Beifall.) 

Württemb. Bevollm. v. Mittnacht: Der Antrag Württembergs, 
den Wein von der e eee auszuſchließen, ſei 1870 nicht 
durchgegangen. Aber es ſeien mündliche Zuſicherungen gegeben, daß das 
Reich von ſeinem Rechte hinſichtlich des Weines nicht ohne Zuſtimmung 
der betheiligten Staaten Gebrauch machen werde (hört! hört! links). Dieſe 
Erklärungen habe auch der Bundesrath beſtätigt. Die Württembergiſche 
Regierung wird auch jetzt an den Bedenken gegen die Reichsweinſteuer feſt⸗ 
halten, da ſie alles fern halten wolle, wodurch ein Schaden dem ſchon jetzt 
jo gedrückten Stande der Weinbauer auch nur drohen könne (Bravo !). 
Gegen eine Schaumwein⸗ und Kunſtweinſteuer habe ſeine Regierung nichts 
einzuwenden (Beifall.). 

Auch Abg. Roeren (Ctr.) giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
die Steuer in der vorgeſchlagenen Form den Winzer treffe. Die Kontrol⸗ 

„Beſtimmungen würden tief in den Geſchäftsbetrieb der Winzer einſchneiden. 
Redner wird gesen die Vorlage ſtimmen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt Vertagung des Hauſes, um über 
die in Abweſenheit des Reichskanzlers gemachte Erklärung des württem⸗ 
ee Miniſterpräſidenten ſeitens der Regierung Aufſchlüſſe zu er⸗ 
alten. 

Abg. Rickert (frſ. Vp.) erklärt ſich ebenfalls für eine Vertagung mit 
Rückſicht auf das Ungewöhnliche der Situation. Ihn habe die Schärfe 
überrajcht, mit der der württembergiſche Vertreter die Nichteinlöſung eines 
gegebenen Verſprechens betonte. 

v. Mittnacht erwidert, er habe ausdrücklich geſagt, daß Württem⸗ 
berg aus den 1870er Verhandlungen einen Rechtsanſpruch nicht er⸗ 
worben habe. 

Abg. Gröber (Ctr.) iſt gegen den Vertagungsantrag, während 
Abg. Dr. Hammacher (natl.) ſich für die Vertagung ausſpricht. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) würde dem Vertagungsantrage zuſtimmen, 
wenn von dem Regierungsvertreter ein dahin gehender Wunſch ausge⸗ 
ſprochen würde; dagegen will ſich Abg. Singer (Soz.) bei dem Be⸗ 
gräbniß der Vorlage nicht ſtören laſſen. 

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky meint, die Regierung habe 
keinen Anlaß einen Vertagungsantrag zu ſtellen. 

Württemb. Bevollm. v. Mittnacht erllärt, er habe ſowohl dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen, wie dem Reichskanzler ſeine Abſicht, über 
die Stellung der württembergiſchen Regierung zur Vorlage zu ſprechen, 
mitgetheilt. Nachdem noch von verſchiedenen Seiten für und wider die 
Vertagung geſprochen, wird ſolche ſchließlich abgelehnt. Hierauf wird die 
Berathung fortgejeßt. 

Nachdem noch die Abg. Hirſchel (Reformpartei) und Blanken⸗ 
hom (natl.) aus den ſchon von anderen Gegnern der Vorlage gehörten 
Gründen ſich ablehnend ausſprechen, auch Abg. Joe ſt (Soz.) und Abg. 
Colbus (Elſ.) ihre verneinende Haltung kurz begründet haben, wird 
die N geſchloſſen und die Vorlage der Steuer-Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Montag den 22. d. M. 1 Uhr: Interpellation Auer 
und Genoſſen (Nothſtandshilfe), ferner erſte Leſungen der Vorlagen betr. 
Waaren⸗ Bezeichnungen, Abzahlungsgeſchäfte und Novelle zum Invaliden⸗ 
Fonds⸗Geſetz. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


eee 


Russland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Omladinaprozeß in Prag wurden während den Verhandlungen 
am Sonnabend zwei Angeklagte verhört, welche alles wiederriefen, was ſie 
bei der Polizei zu Protokoll gegeben hatten, da ſie in der erſten Angſt und 
Verwirrung nicht gewußt hätten, was ſie ausſagen. Anläßlich der Er⸗ 
krankung eines Angeklagten prozejtirten die Vertheidiger neuerdings in einem 
Telegramme an den Juſtizminiſter gegen die geſundheitswidrigen Ränme. 
Der Vorſitzende ſchickte den Gerichtsarzt zu dem Erkrankten, welcher aber 
nicht zu Hauſe war. { 

Staliem 


Wie die „Agenzia Stefani“ aus Carrara meldet, 
Behörden nicht, daß Lebensmittel in die Umgebung der k 
werden, auch darf niemand die Stadt ohne Erlaubnißſchein verlaſſen. Viele 
Aufrührer haben ihre Zufluchtsorte in den Bergen verlaſſen, ſo daß nur 
die ſchwer kompromittirten daſelbſt verbleiben. Die Verhaftungen werden 
in großer Anzahl fortgeſetzt. 


Belgien 
Bereits vor einigen Tagen war von einem Gefecht des belgiſchen 
Hauptmanns Ponthier am Uelle gegen die Araber gemeldet worden. Jetzt 
iſt in Brüſſel von der Verwaltung des Kongoſtaates die Nachricht 


—— —— — K . 


Anklagen über nachläſſige Wirthſchaft in der Marine⸗Verwaltung erhoben 
find, einen außerordentlichen Unterſuchungs-Ausſchuß für die behaupteten 
Vorkommniſſe ernannt. — Im Gebäude der Pariſer Polizei⸗ 
präfektur, ſowie in Neuilly bei Paris wurden mit Schießpulver ge⸗ 
füllte Büchſen gefunden. Die Dinger hätten aber 1 keinen größeren 
Schaden anrichten können, man legt ihnen deshalb auch keine weitere 


Bedeutung bei. 
Rußland. 

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Peters burg gemeldet wird, ſoll der 
Geſetzentwurf des Kriegsminiſters, der dahin geht, daß die Gymnaſial⸗ 
abiturienten dor dem Eintritt in die Univerſität erſt ihr Jahr abdienen 
ſollen, derartig abgeändert werden, daß nur diejenigen jungen Leute, welche 
bei Beendigung des Gymnaſiums ihr 21. Lebensjahr vollendet haben, 
We Eintritt in die höheren Lehranſtalten der Wehrpflicht genügen 
müſſen. 

Amerita. 

Ueber die Revolution in Braſilien ſind neuerdings folgende 
Meldungen eingelaufen: Präſident Peixoto ſetzte den Kommandanten von 
Santa Eruz, der Unterſtützungstruppen der Aufſtändiſchen in die Bai ein⸗ 
gelaſſen hatte, ab. Abmiral Saldanha warf die Regierungstruppen, von 
denen 120 Mann fielen, zurück und befeſtigte die Baſtionen (2) — Einer 
von dem braſilianiſchen Miniſter des Auswärtigen an den „Newyork 
Herald“ gerichteten Depeſche zufolge wären die aus Bage entflohenen 
Inſurgenteu nach der Grenze von Urugnay getrteben worden und würden 
von den Truppen Urugnay's verfolgt. Die Aufſtändiſchen wären ſomit 
zwiſchen zwei Feuer gerathen und würden ſich unvermeidlich ergeben 
müſſen, da fie weder Pferde noch Vorräthe beſäßen. 

Auſtralien. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird gemeldet: Zufolge Nachrichten aus 
Samoa vom 3. 8. M. haben die Eingeborenen in Aana ſich empört 
und den Sohn Tamaſeſe's zum König ausgerufen. Die Bewohner Ha⸗ 
waii's haben Malietoa Treue geſchworen und ſchaaren ſich um ihn. Die 
angebliche Abſicht der Mächte, die Eingeborenen zu entwaffnen, ſoll der 
Hauptgrund der Unzufriedenheit ſein. Die Bewohner erklären, ſie würden 
jedem Verſuche, ihnen die Waffen zu nehmen, Widerſtand leiſten. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm. 10. Januar. Schwer gebüßt hat der 14jährſge Sohn des 
Käthners O. in E. ſeinen Leichtſinn. Derſelbe hatte von einigen Nach⸗ 
barn ſeines Vaters Geld auf den Namen ſeiner Eltern geliehen; um es 
bei günſtiger Gelegenheit zu verjubeln. Bald aber erfuhr dieſes ſein 
Vater. Doch ehe er dem Entarteten die wohlverdiente Strafe zukommen 
laſſen konnte, hatte ſich der Knabe aus der elterlichen Wohnung entfernt 
und hielt ſich in einer Scheune verſteckt, wo man ihn halb erſtarrt am 
dritten Tage auffand; jetzt liegt der Knabe ſchwer krank darnieder. 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 19. Januar. Das Spielen mit Schuß⸗ 
waffen hat wieder einen ſchweren Unfall herbeigeführt. Geſtern kam der 
Beſitzerſohn Grunwald aus W. von einer Beſuchsreiſe nach Hauſe und 
brachte ſich eine alte Piſtole, die ſein Onkel ſchon als unbrauchbar ins 
alte Eiſen geworfen hatte, mit. Am andern Tage konnte er trotz aller 
Mühe die Piſtole nicht zum Losgehen bringen, obwohl er jchon eine 
Menge Zündhütchen verbraucht hatte. Plötzlich aber krachte der Schuß 
und G. ſtürzte blutend zu Boden. Die Piſtole war zerſprungen und 
ziemlich große Eiſenſtücke waren dem G. in den Schenkel gedrungen, ebenſo 
hatten Eiſenſtücke ſeine Hand ſchrecklich zugerichtet. Der Zuſtand des G. 
iſt ſehr bedenklich. 

— Graudenz, 19. Januar. (Geſ.) Das Fußartillerie⸗Bataillon in 
Gruppe wird in einiger Zeit auf die Feſte Courbisre verlegt. Für zwei 
Bataillone des jetzt auf der Feſte liegenden Infanterie-Regiments Graf 
Schweriu ſoll, wie verlautet, eine Kaſerne in der Nähe der neuen Artil⸗ 
lerie⸗Kaſerne errichtet werden. 

— Rehden, 20. Januar. In der Weihnachtswoche ſtarb plötzlich, 
wie der Arzt feſtgeſtellt hat am Herzschlag, der noch jngendliche Fleiſcher⸗ 
meiſter Auguſt Murawski in Rehwalde. Er lebte in geordneten Ver⸗ 
mögensverhältuiſſen und zufriedener Ehe. Nun iſt das Gerücht verbreitet 
worden, M. ſei vergiftet worden. Die Gerichte beſchäftigen ſich bereits 
mit dieſer Angelegenheit. 
werden. a 

— Löbau, 19. Januar. Der Schuhmacher Gardei aus Pronikau 
verkaufte vor kurzer Zeit ſein Beſitzthum und begab ſich nach Danzig mit 


der Abſicht, ſich dort zu etabliren. Am Bahnhofe fand ſich gleich ein 


geſtatten die 2 
der Stadt ausgeführt Jahren. 


„guter Freund“, der eine Droſchke beſorgte, um mit G. zur Herberge zu 
Aber anſtatt in die Stadt fuhr die Droſche hina us ins Freie. 
Der gute Freund bezahlte die Droſchke, worauf dieſe wieder zurückfuhr. 


Nun fiel er über den G. her und nahm ihm alles Geld und die Werth⸗ 


die hieſige Luftſchifferabtheilung getroffen. 


eingetroffen, daß die von Rumalitza angeführten Araber am 20. September 


v. Is. die von Major Dhanis und Hauptmann Ponthier kommandirten 
Regierungstruppen angegriffen haben, aber von denſelben zurückgeſchlagen 
worden ſind. Hauptmann Ponthier erlitt ſchwere Verwundungen, denen 
er erlag. Sobald die Truppen Artillerie-Material und Verſtärkungen 
erhalten haben, werden ſie wieder angriffsweiſe vorgehen. 
Frankreich 

Die Zollkommiſſion der franzöſiſchen | 
den Abg. Meline, den Führer der Schutzzöllner zu ihrem Vorſißenden 
ewählt. Dieſer jtredt eine Erhöhung der franzöſiſchen Getreidezölle in 
m Weiſe an, daß Zuſchläge für die Staaten eintreten jollen, welche 
minderwerthige Währung haben. Weiter wird die Aufhebung der Grund⸗ 
ſteuer verlangt, eine Forderung, von welcher aber die Regierung nichts 
wiſſen will. — Der Marineminiſter hat, da neuerdings wiederholte 
:— — bin je une : ͤ TTT 
und trübe Geſichter gäbe, und Mirl verlangt es nicht, dahin 
zurückzukehren. 

Von Rudi waren ab und zu gute Nachrichten gekommen; 
er war befördert worden und ſollte im Herbſt geimkehren, da 
jeine Zeit um jet. a i 

„Den wird's aa net g'freuen daheim zu ſein.“ hatte die Alte 
gemeint; „auf Urtaub is er net ein einziges Mal kommen und 
Recht hat er g'habt, er kimmt auch noch früh g'nug zu dem Wirr⸗ 
warr bei uns. Es geht ſchon nix mehr z'ſamm'; der Bauer kümmert 
ſi' rein um nix mehr und d' Bäuerin wird alle Tage ärger. 
Kein's macht's ihr recht und wenn ſ' einem eine Arbeit geheiß'n 
hat, ſollt's am liebſten ſchon g'macht ſein! Sie is d' erſt aus 
im Bett und d' letzte drein; kei Ruh' hat ſ' net mit all' ihr'n 
Geld. J ſag's halt alleweil noch: i tauſchet net mit ihr. Und 
jetzt ſucht b rum nach 'r Frau für 'n Rudi; der wird aber ſchau'n, 
und 's ſollt' mi wundern, wenn er dieſelb möcht', die ſie will. 
s Starkenbauer Moni wär' ihr grad recht, weil J den Hof erbt 
und d' ganze Sach. Früher hat fie s' net angeſchaut, aber ſeit 
der Bruder g'ſtorben is, kann fie ſ' net genug loben. J ſeh ſcho, 
wo ſ' naus will: aber wenn der Rudi blieben is, wie er war, 
wird's noch was geb'n. Sein Will'n hat er alleweil durchſetzt 
und i thät's 'm net verdenk'n, wenn er d' rothe Moni net möcht', 
Gut und g'nug hat er mit der Schwaig, er braucht net auf's 
Geld z'ſchauen wie ein anderer.“ N 

Geſchwätzig wie das Alter iſt, hätte ſie noch lange ſo fort⸗ 
geplaudert, aber Mirl hatte genug und ſagte, ſie müſſe nach der 
Bäuerin ſehen, und war in's Haus gegangen. Bei ihrer Rückkehr 
hatte ſie nach anderem gefragt und auch die Alte war, zu Maria's 
Freude, nicht auf das Thema zurückgekommen. un. 

In Aſchhauſen war denn einige Wochen ſpäter Rudi wirklich 
heimgekehrt; er war zur Reſerve entlaſſen und konnte für's Erſte 
zu Hauſe bleiben. Einige Tage ſchien es, als ſei neues Leben 
in die Schwaig eingekehrt; die Mutter war heiterer, als ſeit 
langem, der Vater hatte mehr Antheil genommen und mehr als 
einmal war ihm die Pfeife ausgegangen, wenn er Rudis Erzäh⸗ 
lungen von dem, was er erlebt und geſehen, zugehört. — Die 
arme Roſel hatte den Bruder kaum erkannt, und nur langſam 
ſchienen die Erinnerungen an ihn ſo weit wach zu werden, daß 
ſie nach und nach wieder zutraulich wurde. 

Fortſetzung folgt.) 


ſachen fort. Als G. ihn bat, er möge ihm doch wenigſtens Schlafgeld 
laſſeu, erhielt er noch ein tüchtige Tracht Prügel, worauf der gute Freund 
verſchwand. G. mußte nun, aller Barmittel beraubt, auf offener Straße 
übernachten. Obgleich G. am folgenden Tage ſofort Anzeige erſtattete, iſt 
es doch nicht gelungen, des Gauners habhaft zu werden. RE 
— Königsberg, 20. Januar. Etn eigenthümliches Mißgeſchick hat 
Der Ballon, welcher vorgeſtern 
anch Beydritten transportirt und in einem der dortigen an einer Seite 
offenen Unterſtände für die Nacht untergebracht worden war, wurde geſtern 
morgen kurz vor Beginn der täglichen Uebung durch einen plößlichen 


Windſtoß mehrmals jo heftig gegen das Gemäuer geworfen, daß er der 


Länge nach zerbarſt und das Gas ausſtrömte. — Der ruſſiſche Sprach⸗ 
lehrer Berkowitz iſt der Spionage verdächtig hier verhaſtet worden. 


Deputirtenkammer hat f 


— Tilſit, 19. Januar. Plötzlich irrſinnig wurde während der ver⸗ 
gangenen Nacht ein Dienſtmädchen eines hieſigen Kaufmanns, ſprang aus 
dem Bett, warf ſich auf ein daneben ſchlafendes Mädchen und würgte 


dieſes. Auf die Hilferufe der Bedrängten eilte die Herrſchaft herbei; die 


Irrſinnige, eine große ſtarke Perſon, war jedoch nicht zu beruhigen, tobte 
weiter und bedrohte auch den herbeigerufenen Arzt, bis es ſchließlich vier 
Männern gelang, fie zu bewältigen und nach der ſtädtiſchen Heilanſtalt zu 
affen. 
5 55 Bromberg, 20. Januar. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
heute Nachmittag den Luſtmörder, Schiffer Hohm, wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit zu 8 Jahren Zuchthaus, und wegen Mordes zur Todes⸗ 
ſtrafe. — Die irdiſchen Ueberreſte des vor einigen Tagen verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers P. trafen dieſer Tage auf dem Familiengute in einer 
Urne ein. Die Leiche des Herrn P. iſt nämlich ſeinem unſche ent⸗ 
ſprechend in Gotha verbrannt und die die Aſche enthaltende Urne dann in der 
Familiengruft beigeſetzt worden. In unſerer Gegend iſt dies der erſte 
derartige Fall. 8 5 
— Tremeſſen, 20. Januar. Der Müller Kluezynski, welcher ueulich 
verhaftet worden iſt, weil er im Verdacht ſtand, den Kaufmann Strelitz 
am 10. Juli 1887 ermordet zu haben, iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden, da der Verdacht ſich als unbegründet herausgeſtellt hat. == 
— Breslau, 15. Januar. (Finanzlage) Wie Oberbürgermeiſter 
Bender heute den Stadwerordneten mittheilte, iſt die Finanzlage Bres⸗ 
laus jo ſchwierig, daß bereits die Negieruug als Aufſichtsbehörde ſich da⸗ 
mit zu befafjen genöthigt ſieht. (K. Ztg.) 


nu — — — 


8ocales. 
Thorn, den 22. Januar 1894. 


— Der Leitartikel in Nr. 17 unſerer Zeitung ift, wie uns 
mitgetheilt wird, mehrfach mißverſtanden worden, weshalb wir 
uns zu der Erklärung veranlaßt ſehen, daß wir nach wie vor 
die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens, im deutſchen Reiche 
nicht für wünſchenswerth erachten. Unſer Leit⸗ 
artikel hat nichts anders betonen wollen, als daß die Orthodoxen 
aller Konfeſſionen („die nichtuniformirten Jeſuiten“) dem 
Staate ebenſo gefährlich find, wie die im Ordenkleide, d. h. 
der Jeſuitenorden als geiſtliche Korporation, und daß es des 
Reiches nicht würdig ſei, ſich vor dieſem zu fürchten. Speziell 
in dem evangeliſchen Preußen ſeien ganz beſonders die evangeli⸗ 
ſchen Jeſuiten gefährlich, und gegen dieſe war unſer Leitartikel 
vor allen Dingen N ige i 

r ®edensverleihungen. Bei dem geſtern im kaiſerlichen Schloß 
zu Berlin ſtattgehabten Ordensfeſte wurden folgenden Perſonen 
aus unſerer Provinz Ordensauszeichnungen verliehen: Rother 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe: v. Sichart, Oberſt à la 
suite des Küraſſir⸗Regiments von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, 
Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade. Rother Adler- 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife: Haſſen; 
ſte in, Senats-Präſident beim Ober⸗Landesgericht zu Marienwerder 


Die Leiche des M. ſoll wieder ausgegraben 


führer, 9 


Kaufmann, Oberſt à la suite des Fuß⸗Art. Rgts. Nr. 11, 

Inſpekteur der3. Artilleriedepot⸗Inſpektion; Meyer, Konſiſtorial- 
Präſident in Danzig. Rother Adlerorden 4 Kl.: 
Gnade, Reichsbank⸗Direktor zu Thorn; Haß, Forſtmeiſter 

zu Oſche, Kr. Schwetz; Heidborn, Major vom Ulan. Rgt. 

von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 Hörder, Major vom Fuß⸗ 

Art. Rgt. Nr. 11; Jahnke, Zeug⸗Hauptmann vom Artillerie⸗ 

Depot in Thorn; Dr. Langſch, Oberſtabs⸗Arzt erſter Klaſſe 
und Regimentsarzt vom Fuß⸗Art. Rgt. Nr. 15; Dr. Liedtki, 
Oberſtabsarzt zweiter Klaſſe und Regimentsarzt vom Ulan. Rgt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4; Lindner, Juſtizrath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar zu Danzig; Naa tz, Hauptmann vom Inf. 
Rgt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Neumann, 
Eiſen bahn⸗Verkehrs⸗Kontroleur zu Tom; Potengows ki, 
katholiſcher Pfarrer zu Grabau, Kr. Löbau; Sach s, Poſtdirektor 
zu Graudenz; Dr. Scharfe, Kreisſchulinſpektor zu Danzig; 
Schneider, Rechnungsrath und Vureau-⸗Vorſteher bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektion zu Danzig; Weber, Landſchaftsrath 
und Kreisdeputirter, Rittergutsbeſitzer auf Kl. Gorczenitza 

Rreis Strasburg; Mei, Guts beſitzer zu Perwallkiſchken, Kr. 
Niederung. Kgl. Kronen orden 3. Klaſſe: Held 

Major vom Generalſtab der Kommandantur von Thorn; von 
Humbracht, Oberſtlieutenant und Kommandeur des Ulan. 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 Röhrig, Major a. 
D., Landſchaftsrath, Rittergutsbeſ. und Kreisdeputirter zu Wiſchetzin 

Kr. Neuſtadt. Kgl. Kronenorden 4. Kl: Bergmann, 
Zimmermeiſter zu Danzig: Groß, Mühlenbeſitzer, Amts. und 

Gemeindevorſteher zu Czersk, Kr. Konitz; M ei er, Zeughauptmann 
von der Artillerie-Werkitatt zu Danzig; Müller, Rechnungsrath 

und Oberbauwart von der 4. Feſtungs⸗Inſpektion; Pro hl 
Gutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Schneckenburg, Kr. Danz. 

Niederung; Treuze, Kanzleirath und Militärgerichts⸗ Aktuar zu 
Danzig; Warkentin, Deichhauptmann zu Mareeſe, Kreis 
Marienwerder. Adler der Inhaber des Haus 
ordens von Hohenzollern: Fiſcher, ev. Lehrer 
und Kantor zu Brieſen; Gra tz, ev. Lehrer zu Langfuhr (Danzig). 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: Hein, Steuer⸗ 
aufſeher zu Pr. Stargard; v. Lübto w, Gerichts diener zu 
Marienwerder; Niebois k i. Poſtſchaffner zu Graudenz; 
Nie ß, Oberwachtmeiſter zu Brieſen; Omanko ws ki, 
Gemeindevorſteher zu Schloß Kalthof, Kr. Marienburg; Pa pe, 
Gemeindevorſteher zu Wendhauſen, Kr. Marienburg; Per delwitz, 
Hegemeiſter zu Koſten, Kr. Löbau; Radeck, Briefträger zu 
Kulm; Richter, Förſter zu Sudau, Kr. Schwetz; Schul zl, 
Franz, Bahnwärter zu Schwarzwaſſer, Bude 264; Sennert, 
Gefangenaufſeher zu Danzig: Wiens, Amts und Ge 
meindevorſteher zu Schönſee, Kr. Marienburg. 

Zur Feier des kaiferlichen Geburtstages findet am 27. 
Januar Nachmittags 3 Uhr im Artushofe ein Feſteſſen ſtatt, zu 
welchem ein Komitee angeſehener Männer einladet. Die Liſte 
zum Einzeichnen liegt bis Donnerſtag Abend im Artushofe bei 
Herrn Meyling aus. 

— Ian Ciekus Blumenfeld und Goldkette beginnt morgen 
(Dienſtag) eine neue Waſſerpantomime: „Ein Abend in Paris. 
Moulin Rouge, welche neue Abwechſelung bieten wird. Am 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr findet die letzte Schülervorſtellung 
zu l Preiſen — 

= Der 1 
die Anmeldung von mehreren Werde 6 an 
Mann Militär haben den Befiger des Kaiſer⸗Panoramas noch⸗ 
mals veranlaßt, die Weltausſtellung von Chicago bis Sonnta 
den 28. d. Mis. beſtehen zu laſſen. Und in der That läßt ſich 
kaum etwas Vollendeteres und Schöneres als dieſe photaplaſti⸗ 
ſche farbenreiche Darſtellung des gewaltigen und einzig daſtehen⸗ 
ven Unternehmens der Chicagoer Weltausſtellung denken. Es 
iſt daher Jedermann dringend anzurathen, den Beſuch dieſes 
eigenartigen Kunſtinſtituts nicht zu verſäumen, zumal hier Jeder⸗ 
mann für den geringen Eintrittspreis von 30 Pf. — Schulen, 
Vereine pp. ſowie im Abonnement zu ermäßigten Preiſen — 
Gelegenheit gebeten iſt, den gewaltigen Kulturfortſchritt des 
heutigen Zeitalters und namentlich der amerikaniſchen Nation 
kennen zu lernen. ö 
)* Der Münnergefangverein „Liederfeeunde” veranſtaltete am 
Sonnabend Abend in den Räumen des neuen Schützenhauſes 
für ſeine paſſiven Mitglieder einen Geſellſchaftsabend, beſtehend 
aus Konzert und Tanz. Eingeleitet wurde das Vergnügen durch 
3 Chorgeſänge, denen im Laufe des Abends noch 3 weitere folgten. 
Von dem Vortrage ſchwierigerer Tonſtücke war für diesmal ab⸗ 
geſehen und der Schwerpunkt der Leiſtungen mehr auf die heitere 
Seite gelegt worden. Wir heben nur die heiteren Geſänge: 
„Im Krug zum grünen Kranze“ und „Im Herbſt, da muß man 
trinken“ hervor, welche von den Zuhörern mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurden. In die animirteſte Stimmung wurden die 
Mitglieder durch den Vortrag humoriſtiſcher Soloſachen verſetzt. 
Dies meiſte Wirkung riefen hervor: „Ein Ständchen mit Hinder⸗ 
niſſen“, „Der ſchöne Max“ und „Die geſtörte Verlobung“, ganz 
vorzügliche Leistungen, welche den Mitwirkenden den wohlver: 
dienten Beifall einbrachten. Das überreiche Programm konnte 
erſt gegen 126 Uhr zu Ende geführt werden. Alsdann trat der 
Tanz in ſeine Rechte, welchem von der jungen Welt mit großem 
Eifersbis gegen Morgen gehuldigtwurde. 

13 Der Meltpreußifche Schiffer - Berein hielt geſtern im 
Nicolarſchen Lokale unter reger Betheiligung ſeine ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung ab, welche von dem Vorſitzenden, Herrn Fanſche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und das kaiſerliche Haus eröffnet, 
wurde. Zunächſt wurde über das abgelaufene Vereinsjahr Bericht 
erſtattet, aus welchem hervorgeht, daß mehrfache Beſchwerden der 
Schiffer von dem Vorſitzenden den betreffenden Behörden unter⸗ 
breitet wurden, worauf in den meiſten Fällen Abhilfe geſchafft 
wurde. Streitigkeiten, die infolge des erhöhten Zolles zwiſchen 
Schiffern und Kaufleuten entſtanden, wurden meiſtens von Herrn 
Fanſche als Sach verſtändiger gütlich beigelegt, wodurch den 
Schiffern viele Unkoſten und Verſäumniſſe erſpart blieben. Für 
dieſe ſeine ſegenbringende Tätigkeit wurde Herrn Fanſche der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen und der Wunſch daran 
geknüpft, derſelbe möge noch lange dem Vereine als Vorſitzender 
ſeine ſchätzenswerthen Dienſte leiſten. Mehrfache von auswärts 
eingegangene Briefe wurden in Berathuug gezogen. Der Verein 
zählt gegenwärtig 53 Mitglieder. Die Kafjenrevifion erfolgte 
durch die Herren Karl Gannoth, Haupt und Volgmann und gab 
zu Erinnerungen keinen Anlaß, worauf den Herren Rendanten 
Herzberg und Zippan Entlaſtung ertheilt wurde. Das Vereins- 
vermögen beträgt 328,68 Mk. Nach Erledigung mehrerer Anträge 
aus dem Kreiſe der Verſammlung wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten, und es wurden gewählt die Herren Fanſche als Vor⸗ 
ſitzender, Vierath als ſtellvertr. Vorſizender, Henſchel als Schrift- 
erzberg als Rendant, Zippan als Kaſſenreviſor und 
Haupt als Fahnenträger. Zu Vertrauensmännern wurden er⸗ 
nannt die Herren Reimann, Gannoth, Rochlitz, Volgmann, Haupt, 
J. Oſinski, Fr. v. Schitlowski, K. Schulze, R. Woltersdorf, 
Porsch, W. Schröder. Joh. Vogt, A. Vogt, Bohrer, Fr. Ulm 
N. Greifer, Fr. Schreiber und W. Arendt. Nach einem von Herrn 
Henſchel auf den Vorfigenden und den Verein ausgebrachten Hoch 


— 


wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nach der Verſammlung 
folgte der gemüthliche Theil, welcher die Anweſenden bei Geſang 
und muſikaliſchen Vorträgen noch lange Zeit in ſchönſter Harmonie 
beiſammen hielt. 1K 2 f 

(*) Die Thorner „Liedeetnfel‘ hielt am Sonnabend im großen 
Artusjaale ein Wintervergnügen ab, welches aus Vokal- und 
Inſtrumentalkonzert beſtand. Erſteres bot unter Leitung des Herr 
Rektor Sich Chocgeſänge mit einigen Soli des Herrn Trautmann, 
letzteres Orcheſterpiecen der 2ler- Kapelle unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Hiege. Beide Thetle wurden vortrefflich 
durchgeführt und ernteten das Lob der Zuhörer. Den Schluß 
des einfachen, aber gemüthlichen und wohlgelungenen Feſtes 
bildete wie üblich Tanz. 8 

Der Mozart-Berein giebt ſein zweites Konzert am nächſten 
Mittwoch Abends 8 Uhr im großen Saale des Artushofes. 

D Ueber den Yjührigen Bioliniften Aegiewiez, welcher am 31. 
Januar im Artushofe auftritt, geht uns folgende Notiz zu: 
Arthur Argiewicz ſpielte am 10. Januar in Bielefeld. „Der 
Wächter“ (Bielefelder Zeitung) ſchreibt darüber: Den Glanz: 
punkt des geſtrigen Konzertes im Saal der „Eintracht“ bildete 
das Auftreten des Geigers Arthur Argiewicz, welcher die ihm 
entgegengebrachten großen Erwartungen in jeder Veziehung 
erfüllte. Den Urtheilen der Preſſe, die wir mitgetheilt haben, 
ſchließen wir uns freudig an. In Technik, Bogenführung, Ton- 
bildung bietet der jugendliche Künſtler einen Grad von Vollkom⸗ 
menheit, wie er in jo jugendlichem Alter nur bei einem gebore- 
nen Talent hervortreten kann. Seine ganze Erſcheinung iſt 
natürlich und unbefangen, ein geſunder friſcher Junge, aber fait, 
wie ein gereifter Mann erſcheint er in der Auffaſſung. Die 
geiſtige Höhe, zu welcher der Knabe in dem Verſtändniß deſſen, 
was er auf jeinem ſchönen Juſtrumente wiedergiebt, ſich ent- 
wickelt hat, reißt zu größter Bewunderung hin. Da iſt nichts 
von „Angelerntem und Eingepauktem“ zu bemerken, ſondern wie 
aus einem Guß reinſten, ſeeltſchen Empfindens ſtrömt der herr⸗ 
liche Zauber auf den Hörer ein und feſſelt ihn ebenſo mit der 
Schönheit des Tones wie mit der Klarheit der Phraſirung. — 

= MWohlthätigkeitslotterie. Die zum Beſten der Herberge zur 
Heimath in Marienburg genehmigte Jusſpielung von Silber⸗ 
ſachen iſt vom 1. März auf den 1. 
worden. 
L Erledigte Lekrerſtelleu. Rektor 
ſtädtiſchen Elementarſchulen in Poſen, vorausſichtlich zum 
1. April, Gehalt 3300, ſteigend in 18 Dienſtjahren auf 4500 
Mk. — Mittel ſchullehrer an der Mädchen Bürger- 
ſchule in Landsberg a. W., Anfangsgehalt 1700 Mi. 

$ Frülling im Winter iſt es, der uns ſeit einigen Tagen be: 
ſchieden iſt, denn die Jahreszeit gehört allerdings noch dem 
Winter an, zumal in unſerem nordiſchen Klima, und ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß der kalendermäßige Frühling erſt am 20. März 
beginnt. Aber da er ſich diesmal im Süden nicht recht wohl zu 

fühlen ſcheint, ſo iſt er vorzeitig bei uns eingekehrt. Die Kälte 

hat aufgehört, das Eis beginnt zum Leidweſen der Jugend und 
aller Schlittſchuhläufer bereits bedenklich zu ſchmelzen, und ab 
und zu ſendet Frau Sonne vom Himmel ſchon recht wärmende 
Strahlen. Heute morgen zeigte das Thermometer nach Reaumur 
bereits 5 Grad Wärme Da wir jetzt in der Faſchingszeit leben, 

wär es freilich nicht unmöglich, daß Herr Winter ſich nue i 


Mai dieſes Jahres verlegt 


(katholiſch) an den 


Maske des Frühlings aufgeſetzt hat und uns dann bei der ſpäteren 
Demaskirung, wenn er uns wieder ſein wirkliches, rauhes Geſicht 
zeigt, einen um ſo größeren Schrecken einjagt, doch das wollen 
wir nicht wünſchen. 

2 Ueber die Abgrenzung der hiefigen evangeliſchen Gemeinden 
ni zwischen den Vertretern des Konſiſtoriums, der Regierung und 
Kirchenräthen eine vorläufige Vereinbarung dahin getroffen 
worden, daß die Bromberger Vorſtadt zur Altſtädtiſchen, die Ja⸗ 
kobsvorſtadt zur Neuſtädtiſchen, Mocker und Kulmer Vorſtadt zur 
Georgengemeinde zugeſchlagen werden. Wir hatten ſ. Z. die 
Angel egenheit als in Vorbereſtung befindlich gemeldet und ihre 
Erledigung im obigen Sinne empfohlen. 


a % Exgebuiffe der Cinkommenfteuer-Beranlagung. Der Finanz 
miniſter hat dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes eine „ver 
gleichende Ueberſicht der Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung für 189293 und 1893/94 nebſt zugehörigen Bemerkungen“ 
überſandt. Aus den beigefügten „Bemerkungen“ ſei hervorge⸗ 
boben, daß ſich das Durchſchnittseinkommen eines Cenſiten nach 
der Veranlagung für 1893/94 in den Städten auf 2685 Mk. 
auf dem platten Lande auf 1783 Mk. ſtellt. Der Steuerbetrag 
des einzelnen Cenſiten beträgt im Durchſchnitt in den Städten 
A6 (in den Stadtkreiſen insbeſondere 2,29), auf dem Lande 
168 Prozent des veranlagten Einkommens; auf den Kopf der 
der Bevölkerung entfallen in den Städten 7,01, auf dem platten 
| nde 1,66 Mark. — In Weſtpreußen beträgt das ge: 
am ranlagungsſoll für 
Ben: e 1892/93 


1348 585 M. (1319660 M.). 

mithin mehr 28 925 Mk. oder 2,19 Proz. 
Stadtkreis Danzig 627 245 Mk. (632 687 Mk.), 
mithin weniger 15442 Mk. oder 2,44 Proz. 

7 Elbing 189056 Mk. (174 938 M, 

f mithin mehr 14 118 Mk. oder 8.07 Proz. 
Reg. Bez. Marienwerder: 1060360 Mt. (1 062 952 Mt.), 
® mithin weniger 2592 Mt. oder 0,24 Proz. 
di Fr Die fogenannten Polenftipendien, d. 9. ſolche Stipendien, 
de rhei deutſche Studirende nur, unter der Be⸗ 
wungung verlieben wurdeg, daß fie ſich verpflichteten, Später in 
Gegenden mit polniſcher Bevölkerung auf eine beſtimmte Reihe 


von Jahren amtliche“ Stellungen zu übernehmen, werden noch 


| i egt aber jetzt, wenn die 
betreffenden Beamten kroz s miniſter pfleg 


detreffenden Bean tro des Empfangs der Polenſtipendien 


Bekanntmachung. 

„Die bis zum 23. Dezember 1893 b. 
ſtädtiſchen Bauamt [(Kanaliſation u. Waſſer⸗ 
leitung] beſchäftigten und an demselben Tage 
bei der Ortskrankenkaſſe abgemeldeten Arbeiter, 
welche ihre Invaliditätskarten und Kranken⸗ 
laſſenbücher nicht abgeholt Babes, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb 
8 agen auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz in 
Empfang zu nehmen. 368) 

Thorn, den 18. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 
N Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
ienſtag, den 23. Jannar er., 
Nachmittag ½3 Uhr, 
werde ich bei der Firma Tilk Nachfl. 
romberger Vorſtadt untergebrachte 
diverſe Mauerlatten 
dwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 22. Januar 1894. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Reg.⸗Bez. Danzig 


— 
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Getreide 


find 1— 2 möbl. Zimmer 


ft Fer aus folgendem hervor: 


Nähmaschinen, 
deutſches Fabrikat, i 

J. Ranges hält auf Ae und offerirt 

Singer System 

mit * Verbeſſerungen zum Preiſe von 


t 50, 60, 70, 75 
Reelle Garantie. 


rr!!! ! 
Brombergerſtraße 84. Hauptgewinn: 50 000 Mk. 
Alleinige Niederlage 
der ſo beliebten Königs borg⸗ 
Preß = Hefe. 
Gerſtenſtraße 16, U, Unks 
(Strobandſtraßen⸗ Ecke). 

Täglich friſch! Sendungen. 


Victoria-Garten 
Auf Wunſch auch mit Penſion. 


nicht nach dem ferneren Oſten gehen wollen oder können, von der 


Verpflichtung der Zurückzahlung des Geldes zu entbinden. 
— Der neue ruſſiſche Konfulartarif iſt immer noch nicht 

nügend bekannt. Wir wiederholen daher: „Der am 20. 

v. J. beſtätigte und am 13. Januar d. J. 


eines ruſſiſchen Paſſes auf 50 Kop., b) eines ausländischen 
Paſſes auf 1 Abl. 50 Kop. feſt. Reichsangehörige werden hier⸗ 
von inſofern betroffen, als die Gebühr für Viſirung eines deutſchen 
Paſſes zur Reiſe nach Rußland anſtatt wie bisher 1,65 M. von 
nun ab 4,95 Mk. beträgt. 


T Ein Liebespärchen, welches am Sonnabend vom Standesamt als] 


ehelich verbunden kam, wurde grauſam getrennt, da der je e Ehemann, 
Joſeph Dodalski, ein mehrfach mit Zuchthaus wegen Diebſtahls beſtrafter 
Menſch, von der Polizei in Obhut genommen wurde, weil er im Verdachte 
ſteht, eiuem bei Herrn Bäckermeiſter Kawski beſchäftigten Bäckergeſellen 40 
Mark geſtohlen zu haben. Dondalski war als Brotträger dort thätig ge⸗ 
weſen. Auch ſoll er der Frau Mehlhändler Dobrzynska, zu welcher er 
auch Brot trug, 600 Mark baares Geld geſtohlen haben. Er war ferner 
im Beſitze eines Pelzes und von Kleidungsſtücken, die einem Schiffer in 
der Jakobsvorſtadt gehören. Da er nach Amerika auswandern und der 
Beſitz der dazu erforderlichen Geldmittel nicht glaubhaft erſchien, ſo wurde 
er vom Arme ſeiner jungen Frau direkt ins Gefängniß gebracht. 

— Einbruchsdiebſtahl. Die taubſtummen Schuhmachergeſellen David 
Fenger und Ufarewicz verübten am Sonnabend in Mocker bei einem Schuh⸗ 
machermeiſter, wo Fenger kurze Zeit in Arbeit ſtand, einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl und entwendeten dabei diele Sachen. Die Einbrecher wurden 
verhaftet. 

W. Diebſtahl. Wie weit ſich das Gebiet der Langfinger ausdehnt, 
> fol, n Kommen da geſtern Abend zivei gutgekleidete 
Herren in ein Reſtaurant in der Neuſtadt und beſtellen ſich kaltes Abend⸗ 
brot. Kurz darauf wird die Wirthin zum Zahlen gerufen und bemerkt zu 
ihrem nicht geringen Erſtaunen, daß Meſſer und Gabeln fehlen. Natürlich 
waren die ſauberen Vögel mit ihrer Beute ſchon verſchwunden. 5 

— Betrug. Der Schreiber Emil von Niklewiez, deſſen Vater in 
Brahnau bei Bromberg Ehauſſeeaufſeher iſt, miethete hier bei einer Frau 
ein möblirtes Zimmer mit Betöſtigung unter der Vorgabe, er ſei von 
Köln als Kanzliſt an das hieſige Landgericht verſetzt worden. Da Voraus⸗ 
bezahlung der Miethe vereinbart war und Niklewicz dieſe nicht leiſten konnte, 
auch ſeine Angabe, daß Sachen von ihm noch auf dem Bahnhofe lagerten, 
ſich als Schwindel erwies, ſo ſchöpfte die Frau Verdacht und machte der 
Polizei Anzeige. Bei ſeiner Verhaftung wurde eine von ihm ſelbſt gefälſchte 
Zahtungsanweiſung auf ſeinen Vater vorgefunden. ; 

$$ Ergriffen. Der Drahtbinder Joſeph Czernewinczek, welcher von 
dem hieſigen Amtsgericht ſteckbrieflich verfolgt wurde, da er wegen Gewerbe⸗ 
ſteuerhinterziehung zu 96 Mk. Geldſtrafe oder 32 Tagen Haft verurtheilt 
war, wurde am Sonnabend hierſelbſt verhaftet. 2 : ; 

* Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breite 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 17 Perſonen. 

— Lufttemperatur heute am 22. Januar 8 Uhr Morgens: 5 Grad 
R Wärme. 

. Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,46 Meter. 
Das Waſſer iſt gefallen. 


H Moder, 22. Januar. Die gaſtlichen Räume des Wiener Café 
erfreuten ſich ſowohl am Sonnabend als auch am Sonntage eines recht 
reichen Beſuches. Sie find aber auch füc größere geſellige ergnügungen 
wie geſchaffen und Küche und Keller der Frau Steinkamp bekannt. Die 
„Maſchinenbauer der Drewitzſchen Fabrik“, eine freie Vereinigang, feierten 
am 20. ihr diesjähriges Wintervergnügen. Den erſten Theil des Abends 
füllten 2 komiſche Einakter ſowie eine Parodie auf die Oper „Martha“ 
aus. Es wurde flott geſpielt und friſch geſungen, darum ernteten auch 
die ausübenden Künſtler ſtets brauſenden Applaus. Frühmorgens, als 
bereits die Hähne krähten, ſah man erſt die Theilnehmer heimkehren, denn 


ein fröhlicher Tanz hatte alles zuſammengehalten. Die Kriegerfechtanſtalt Rüböl: 


ſah geſtern ein recht volles Haus. An das wohlausgeführte Kon 
welches die Artilleriekapelle ſpielte, ſchloß ſich ein großer Masken 
Eine nach Hunderten zählende Zuſchauermaſſe hatte ſich eingefunden, um 
dem bunten fremdartigen Treiben von Prinz Carnevals Söhnen und 
Töchtern in Muße zuzuſchauen. Hoffenllich krönt ein pekuniärer Erfolg 
die Bemühungen des beliebten Vereins. 


Eigene Prath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 


Belgrad, 22. Januar (12 Uhr 20 Min.). Die geſtrigen 
Gerüchte, auf den Extönig Milan ſei geſchoſſen worden, find unbe⸗ 
gründet. Gegen mehrere hervorragende Raditale ſind Haftbefehle 
wegen Hochverraths erlaſſen. 

Prag, 22. Jannar (12 Uhr 20 Min.). In den letzten 
Nächten find wiederum die kaiſerlichen Adler an den Briefkäſten ver⸗ 
unreinigt und mit den bedenklichſten Aufſchriften überklebt worden. 
In den Straßen wurden hochverrätheriſche Broſchüren ausgeſtreut. 

Paris, 22. Januar (12 Uhr 20 Min.). Aus Perpignau 
wird gemeldet, daß in der Campagna ein heftiges Erdbeben verſpürt 


wurde. 

Bu dapeſt, 22. Januar (12 Uhr 20 Min.). Es verlautet, 
daß das Kabinet Weterle ſeine Demiſſion eingereicht habe, daß dieſe 
aber vom Kaiſer noch nicht angenommen ſei. 


Velegrapbifche Sepeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Rom, 20. Januar. Infolge beunruhigender, angeblich aber 
vollſtändig unbegründeter Gerüchte entwickelt ſich gegen die Sparkaſſen 
ein vollſtändiger Sturm. Eine große Voltsmenge ſteht vor der Spar⸗ 
kaſſe, um ihre Einlage zurückzuziehen und alle Beſchwichtigungen er⸗ 
weiſen ſich als nutzlos. Im Gemeinderath fand deshalb eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ſtatt, in welcher der Herzog Caltoni die Noth⸗ 
wendigteit ausſprach, die Regierung behufs Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes anzugehen und von derſelben energiſche Maßnahmen 
gegen die Machinationen der Vaiſſiers zu verlangen. 

om, 21. Januar. Auf Anſuchen des Gemeinderathes 
von Rom verfügte der Miniſterpräſident Crispi, daß die Behörden 
von nun ab unnachſichtlich und mit größter Strenge gegen die 
Verbreiters falſcher Nachrichten vorgehen und den Ge richten ein 
liefern ſollen. 

Trieſt, 20. Jannar. Nach Meldungen aus Honkong fand 
in der dortigen Umgebung ein Erdbeben ſtatt, durch welches mehrere 
Ortſchaften zerſtört und 220 Perſonen getödtet wurden. 


Gold- u. Silber 
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Expedition d. „Thorner Zeitung,“ 
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Ein Knabe, 


welcher ſich den Schreibfach widmen 
will, ſucht in einem Bureau Stellung. 

Gefl. Offerten unter „Stellung“ 
an die Exped. d. Ztg 


zu vermieth. 


| 
Massower 


ge⸗ 
Juni getrennt davon das Verlegen einer rund 1000 Meter langen Waſſerlei⸗ 
(1. Januar a. St.)] tung bei Halteftele Kamin. 
in Kraft getretene neue ruſſiſche Konſulartarif ſetzt die Gebühren 
für Ausſtellung eines Paſſes auf 2 Rbl. und für das Viſa a) 


| 


in dem jeit ca. 40 Jahren eine 


2 Bäckerei 


mit gutem Erfolge betrieben wird, iſt 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen, eventuell die Bäckerei vom 
1. April er. zu verpachten. 

Max u. Hermann Baehr. 


zu pachten geſucht. Gefl. Offert. an 
P. Maiwald, Bromberg, 
Eliſabethmarkt 7. 


SSS - — — —ꝛ— 
Eine Wohnung beſtehend aus 
vier Zimmern, Entree, und Küche 


mit Gärtchen, zu vermiethen. m. Preisang. sub A 1000 i. d Exo. 
a Mellienſtr. 55. blirte Wohnung Sache 


Tendenz der Fondsbörſe: jeiter. 


Submiſſionen. 


Konitz. Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. Lieferung von Pflaſterſtei nen 
und Pflaſtergrand zu rund 122460 Om. Pflaſter auf drei Halteſtellen und 


Termin am 31. Januar er., Vorm. 11 Uhr. 
Bedingungen gegen 1 Mk. zu beziehen. ® 

Bor mditt. Abtheilungsbaumeiſter Kröber. Vergebung der 
Pflaſterarbeiten auf den Stationen Gr.⸗Hermenau, Liebſtadt und Spor⸗ 
tehnen im ge der Neubauſtrecke Mohrungen Wormditt in drei 
Looſen zu 2922 bezw. 4923 bezw. 2553 Om. x 


 Baflerftäude der 80 


und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 


Beil: Thorn, ben 22. Januar 1,46 über Null 
75 Kulm, den 20. Januar. i rn 
m Warſchau den 17. Januar 155 
75 Brahemünde den 20 Januar. 341 „ „ 
Brahe: Bromberg den 20 Januar 580 „ 


SHandels nachrichten. 
Thorn, 20. Januar. 


Wetter Thauwetter. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr flau, Abſatz ſtockt, 129 Zopfd. bunt 128 Mk., 125pfd 
hell bezogen 124 Mk., 1343 5pfd. hell geſund 13031 Mk. 
Roggen flau, 122 24pfd. 113/14 Mk. 
Gerſte Brauw. 13542 Mk., Futterw. 101/103 Mt. 
Erbſen Fntteew. 123125 Mk. 


Danzig, 22. Januar. 

Weizen loco inlän. niedriger, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kilgr. 130/134 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
745. Gr. 119 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 133 M. 

Roggen Loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 112½—113 Mk. tranſit 85 Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar, inländ. 113 M. unterpolniſch 85 M. tranſit 
84 Mark 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 50% Mk. Gd. nichteonting 31 
M., Gd. Januar⸗März 31. Mk. Gd. 


Belograpbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 22. Januar. 


22. 1. 94. 20.1. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 221,901 222,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,20 221,10 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,75 85,50 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 100,70 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,20] 107,10 
Polnisch e Ally proe 67,80 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbr iefe. 65,30 65,40 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 96,80 96,75 
Disconto Commandit Antheife. 176,90] 177,30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,.—] 163,— 
Weizen: RT A 144,50 145,— 
RD e 148,50 148,75 
loco. in New⸗Nork 67, % 67, % 
[rossen: loco. F 127,—| 127, 
FFFFPTTPPVTCCT 1 07 127,—| 127,— 
ril⸗Mai. 131,— 130,75 
ai⸗Juni. 131,50] 131,25 
Januar. 46,80 46,80 
en April-Mai. 46,90| 40,90 
all. | Spiritus: 50er loco. 52,— 51,80 
Wer loc d 32,50 32,40 
unf!!! 36,50 36,30 

Arien ARRRa Del 


3 37,50 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 6 pCt. 


Standesamtliche Nachrichten 


der Stadt Thorn. 
Vom 15. bis 20. Januar 1894. 


Geburten: 1. Eine uneheliche Tochter. 2. Schriftſetzer Auguſt 
Lapinski, Tochter. 3. Pferdebahnſchaffner Friedrich Gehlhaar, Sohn. 4. 
Arbeiter Johann Jonatowski, Sohn. 5. Schänkwirth Ferdinand Beyer, 
Tochter. 6. Arbeiter Stanislaus Dobroszinski, Sohn. 7. Maurer Stephan 
Lewandowski, Sohn. 8. Maurer Auguſt Walter, Sohn. 9. Artiſt Leo⸗ 
pold Blumenfeld, Tochter. 10. Arbeiter Michael Borchart, Tochter. 11. 
Dentiſt Sally Burlin, Sohn. 12. Tiſchler Franz Jackiewiez, Sohn. 13. 
Arbeiter Joſepf Goreckt Sohn. 14. Arbeiter Albert Schewal, Tochter. 15. 
Arbeiter Anton Szymanski, Sohn. 16. Eine uneheliche Tochter. 

Sterbefälle: 1. Eigenthümerfrau Rahel Gablitz geb. Rutter, 69 
Jahre. 2. Arbeiter Auguſt Flindt, 69 Jahre. 3. Kind Frieda Anna Cle⸗ 
mentine v. Zeuner, 2 Monate. 4. Schuhmacherfrau Mathilde Karaszewski 
geb. Kwiasniewski, 22 Jahre. 5. Unverehel. Penſionshälterin Maria 
Jocoby, 61 Jahre. 6. Kind Ella Ballewski, 6 Jahre 6 Monate. 7. Kind 
Martin Makowski, 2 Monate. 8. Wittwe Louiſe Perſchau geb. Kuntz, 63 
Jahre. 9. Wittwe Sarah Elkan geb. Simonſohn, 64 Jahre. 

Aufgebote: 1. Kutſcher Paulus Müller und Bertha Wegner. 2. 
Haus hälter Johann Stein und Mathilde Bräuer. 3. Chauſſee⸗Arbeiter 
Matheus Jaroszewski und Roſalie Cyrinski. 4. Metalldreher Alfred Wit⸗ 
holz und Eliſabeth Otto. 5. Schloſſergeſelle Karl Glasner und Julianna 
Raczynska. 5. Stellmacher Heinrich Kuſchel und Mathilde Langholz. 

Eheſchließungen: 1. Zimmergeſelle Adelph Heinrich Heuer mit 
Viktoria Eckelmann geb. Sarnowski. 2. Schiffseigner Edmund Robert 
Andreyk und Thereſia Kuminska. 3. Arbeiter Joſeph Dadalski und Anna 
Roſalie Jankowski. 4. Schornſteinfegergeſelle Johann Adam Penn und 
Auguſte Mathilde Louiſe Zilſe. 5. Schiffsgehilfe Johann Ostrowski und 
Marianna Anna Modniewska. 


Stetig ſteigender Abſatz jei 1880 verbürgt die Güte des Holland. Tabak 
bei 3. Beeker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund frauko 8 Merk. 


Modernſte und ſolideſte Hercen toffe 
in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Qualitäten, 
nadelfertig ca 140 otm breit von Mk. 1.75 bis 12.15 per Mater 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Private 
Erscos Dentsches Tuohvarsandtzeschäft 
Oettinger u. Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter bereitwilligſt frauko ins Haus. 


— Das Haus, Cüchtige Ciſchlergeſellen 
Schuhmaucherſtraße Nr. 18, finden dauernde Beſchaftigung. Nah. 


in der Expedition d. Zeitung. (383) 
— — 


Junge Damen, 


welche in der feinen Damenſchnei⸗ 
derei bewandert ſind, ſowie 

eine Maſchinennätherin 
wollen ſich melden bei 387) 


(217) 0 
Herrmann Seelig. 


DIT ar e VE a 
Eine Gaſtwicchſchaf ee 
auf dem Lande, auch in der Stadt wird . mog. N 8 


Möbl. Zimmer m. u. 5. Pen], z. verm. 
5 Coppernikusſtr. 35, 2. Etg. 
(343) „Möblirtes Zimmer part, oder 
1 Tr. ungenirt f. 1 Hrn. i d. Nähe 

d. Breitenſtr z. 1. Februar geſucht. Off. 
d. Z. 


olzverfanis:Belanntmachnung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 24. Januar 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz folgende 
und zwar: 
1. Schutzbezirk Karſchau, Jag. 2, Durchforſtung ca. 5 Rm. Kloben, 20 Rm. 
Knüppel II., 60 Rm. Reiſer I. 

11, 1690 Stangen III., 22 Rm. Spaltknüppel, 
13 Rm. Reiſer I., 524 Reiſer II. 
Kempaufhieb, ca. 32 Rm. Kloben, 7 Rm. 
Spaltknüppel, 14 Stockholz 1. 
Schlag unmittelbar am Bahnhof Schirpitz 
und an der Thorn » Bromberger Chauſſee 
ca. 140 Nutzenden, 84 Fm., 15 Bohlſtämme, 
6 Stangen I., 151 Rm. Kloben, 23 Rm. 
Rundknüppel I. Cl. 


Kiefernhölzer 


n 


2. Schutzbezirk Rudak, Jagen 60, 
3. Schutzbezirk Schirpitz, Jag. 254 


Sr. Majeſtät unſeres allergnädigiten 


Mittwoch, 31. Januar 1894, 


: Abends 8 Uhr 

Im grossen Saale des Artushofes: 
CONCERT 

des neunjährigen Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Frl. Agda Lysell. 


Karten zu nummerirten Plätzen 
à 2 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. in 


Bur Feier des Geburtstages 


Einmalige Einladung. | 


Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
am 27. d. ts. nachmittag 3 Ahr 


Jeſteſlen 
im Artushofe fall. 


Preis des Gedeckes 3,50 Mark. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenſt 


Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 


der Buchhandlun Walter Lambeck. 
Circus | 


Jagen 210, Durchforſtung, 105 Stangen II., 660 Rm. ein. Die Lifte zur Einzeichnung liegt bis zum 25 ds. Mts. abends bei 
en I 2 er N = a eye = ist aus. Heute bleibt der Circus wegen Vorbe⸗ 
Stangen V., m. Kloben, m. or n, den 22. Januar 1894. reitung zur neuen Waſſerpantomime 
Reiſer I. f i Boethke, Dobberstein, Dous, geſchloſſen. mE 
Jagen 223, Durchforſtung, 1 Nutzende, 645 Stangen III.,] Profeſſor und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Poſtdirektor. Telegraphendirektor. — 
— fee 8 1 5 iz 8 3 . Dienſtag, De 23. Januar er., 
m. Kloben, m. Rundknüppel, : rektor. irter. ends 8 Uhr 
ſowie aus der See e u. A r ee, e . Zur erften Male: 
250 Rm. trockene Stangenhaufen Regierun a Erſter en . 8 Bin Abend U Paris, Haul Ronge 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. Dr. Lindau, ey r Nisehelsky Re oder | 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz „Sanitätsrath. Waſſerbau⸗Inſpektor. Erſter Staatsanwalt. Ober- erbeten Circus unter Wasser 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 12 Seheda, Herm Schwartz Ir. Vetter. egner, j Ka. 
ran 1 4 7 Rasen bes zum ar gemacht.] Juſtizrath. Präſident der Handelskammer. Superintendent. Kreisdeputirter. Waser u — 5 ſenſationellſtes 
ahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 7 aſſer⸗ u. Feuerſchauſpiel in 2 Abtheil. 
Schirpitz, den 19. Januar 1894. 370) Winklers Hotel. 


Der Oberförſter. 
A. Vielhauer, Zandeshnt, Schleſien, 


Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 
Handweberei 


für alle Arten Halb» und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croije und Barchende zu Neglige, Leib- u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhafteſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 
od, tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſen. 
Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 330 billiger gegen Nachnahme, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
obiger Firma ſind viele Tauſende Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 
Herrſchaften, Privat⸗, Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. [365] 
BE Dualitätsproben franko gegen franko. 


Bekanntmachung. Steckbriefserledigung. 
Im Auftrage der Commandit⸗Geſell-“ Der von mir unterm 18. October 1893 
ſchaft Siemens & Halske zu Berlin] hinter dem Arbeiter (Schachtmeilter) 
Markgrafenſtraße 34 werde ich Franz Pollewitz erlaſſene Steckbrief 


8 iſt durch deſſen Ergreifung erledigt. 
am Sn 1 8 Thorn, den 20. Januar 1894. 


in meinem Bureau hierſelbſt das] Der Unterſuchungsrichter bei 


ibitſch Nr. 9, nebſt ni richt. 
e SEHE, 3 neh) dem Königl. Landgericht 
Hausbesitzer- Verein. 


mit einem jährlichen Nutzungswerthe 
e 72 1517787 
u a Mk. im Wege der Licitation Wohnungsanzeigen. (1324) a, 
Die Gebäude und Speicher der Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 1 
Mühle ſind maſſiv, ſolid und zumeiſt 2 Bent refing: un She A 
neu erbaut, für einen Betrieb von mepr| Sonntag: Thornerjtze 9. 
als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus.] Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
reichend. Waſſer im Ueberſluß gegen im Bureau ve einge 4 bei 
300 Pferdekräfte ſtark, geſtattet bedeu⸗ . Et. 2 Zim er M 
tende Erweiterung des Geſchäfts, ſowie Ba derftra 55 21 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Anlage einer größeren Schneidemühle. Mauerſtraße 36 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Bedeutende Nebeneinnahmen, Bahnita- Hofſtraße 7, P ' eier 6 Ain 600 M. 
tion in Ausſicht. Die Bedingungen des ez; e en M. 
Verkaufs liegen in meinem Bureau zur lee a en 7 
ang 7 3 ’ 8 5 
Einſicht offen und werden auf Verlan Iren er lanien 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
360 M. 


ar ſchriftlich ae 1804 09 
Wan en . Januare . Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Scheda, Zuſtizrath. Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 


Oeffentliche freiwillige 


Wr 


V er ſt e 1 N} erun g. Schloßſtr. 4 1. Et. möbl. 3 Zim. W 90 
Freitag, 26. Januar, Vorm. 10 Uhr Be 671619 a: 140 M. 
werde ich in der Mauerſtraße im Hinter | Marienſtr. 13, 1 Et. 1 Zim 20 M. 
Todtnau der Radzld den Naglaß⸗ Jaber 17, Sad. m. Wahn. 700 m. 

orn aus de a Schulſtr. 22, part.mbl.2 im. 30 M. 
e eee m. Mee, eff 0 3 n 00 5 

’ „nem, Hofſtraße 2. Et. 8 Zim. D. 
meistbietend gegen gleich baare 5200 90 Mauerſr. 36 _ 3 Et 5 im 360 M. 
ie, den 2, Jai 180, Bae 10, rug eee 150 . 

D ’ \ 5 aAderſtr. „ groß. Hofraum 50 * 
Liebert, Gerichtsvollzieber kr. A.] Baderſtr. 10, 2 ÜUferbahnſch. 260 M. 

Diejenigen Perſonen, welche ein Ei⸗] Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
genthumsanſpruch in der obigen Sache] Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 M. 
geltend machen, wollen dies bis Frei⸗ Brückenſtraße 8, part. 3 Bim. 400 M. 
tag, 26. d. Mts. bei dem Unter: | Mellinftr. 136, Erdgſch. 4 Zim. 400 M. 


Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Zim. 200 M. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M. 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. 


Mellinſtr. 89, Burſchgel. Pferdeſt. 150 M. 


zeichneten anzeigen. N 
g Die Beſichtigung derſelben kann Mitt- 
woch und Donnerſtag von 2— 4 Uhr 
Nachmittags erfolgen. 


Dr. Stein, Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 Zim. 345 M. 

Rechtsanwalt und Notar. Brückenſtr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 

72 8 1 Brückenſtr 4, 1. Et. 5 Zim. 800 M. 

Oeffentliche Mellinſtr. 58, 2 Et. 3 Zn. 255 M. 
Zwangsverſteigerung. Suobandſtr. 6, 2 Et. 4 fim. 432 N. 

Schloßſtr 4, 1. Et. mbl.1 Zim. 10 M. 


Dienſtag, d. 23. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr. 
werde ich an der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Farthie neuer Herren- 
Jilzhüte, ſowie circa 500 


Flaſchen Rothwein 


Strobandſtr. 6, 3. Et. 4 Zim. 400 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 
Mellinſtr. 98, Garten, 2 Zim. 180 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. 
Gerberſtr. 15 parterre 3 Zim. 315 M. 
Mauerſtr. 61, parterre 2 Zim. 180 M. 


sweije verſteigern. (302) 
e den 22. Januar 1894. Gandersheimer 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. Sanitätskäſe. 


Druck und Verlag 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 


ſtatt. 
Theilnehmerliſte liegt bis Donnerſtag Abend im Reſtauraut aus. 


Albert Semada "Was 


Billets 
eee 


* 
A ere ee 


„Es war‘ von g. Sudermann, „SchweſterSeele“ von E. v. Wilden 
bruch, „Stumme des Himmels“ von 4. Spielhagen und „Die Könige“ 


Mittwoch. den 24. Jauuar er., 
Nachmittags 4 Uhr 


findet auf vielſeitigen Wunſch wie in den Vorjahren 
am 27. Januar, Nachmittags 3½ Ahr ein 


Feſteſſen 


Vorſtellung 
an, "Ws 
u a 8 en 3 


oder 


Circus unter Wasser. 


Ariusmol. 


Donnerstag, den 25. und Freitag den 26. Januar 1894: 
Zwei humoristische Soirden 


der 
Leipziger Quartett: und Concert⸗ Hänger. 


Herren: 


Lais er O Panorama 


Wegen Anmeldung von ca. 1000 
Mann Militär, 500 Schüler u. Schüler; 
innen u. mehreren Vereinen bleibt die 

Weltausſtellung von Chicago 
noch bis Sonntag, 28. d. Mis. 
ausgeſtellt. Für We des Hand- 
werkervereins find Eintrittskarten zum 
ermäßigten Preiſe von 20 Pfg. beim 
Kaſſtrer Hrn. Handſchuhfabrikant Menzel 
Breiteſtraße zu entnehmen. (400) 


Kaufmäuniſcher Verein. 


Sonnabend, d. 3. Feb 8 
Abends 8 ½ * En 


E Ball 2 


weg Felix Lipärth. SE 
Karl Klar. 
Wer” Felix Wagner. 
eg” Eugen Chlebus. 
weg” Cesar Mühlbach. 
Karl Schramm. 
Vom Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig 
Anfang 8 Uhr. r Jeden Abend ueues Programm. n Entree 60 Pf. 
à 50 Pf. ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren M. Lorenz, 
Breiteſtraße und A. Glückmann Kallski (Filiale Artushof) zu haben. 
Es finden nur dieſe beiden Soirsen ſtatt. 


Mittwoch, d. 24. Jıunar 
m großen Saale des Atlushofes 
ftatt. — Beginn 8 Uhr. 
Der Vorstand. 


Dienftag, 23. d. Mis, Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums: 


weile Öllentliche Vorlesung, 


Herr Landgerichtsrath Martell: 


Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


2 


Höchste? Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


5 0 2 
Photographisches Atelier . 'm aztusnot, 
H. GERDOM 2 Mozart- Verein. 
Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2 25 "TONCERT 
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des 5 findet am 
* 
En 


1 


Prämlirt: Wiesbaden 1892. 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


1 


In der neuen belletriſten Zeitſchriſt 


S Die Im | 


MANWELT 


TTT 


erſcheinen gegenwärtig zu gleicher Zeit die neuen großen Romane 


Eintrittskarten find in der Buch⸗ 
handlung von E. F. 
75 Pf, für Schüler zu 50 Pf., für eine 


Mark zu haben. 

Eintrittskarten zu allen 5 Vorle⸗ 
jungen nebſt Programm 2,50 Mk., für 
Schüler 1,25 Mark, für eine Familie 
von 2 4 Perſonen 5 Mark. 

Der Koppernikus- Verein. 


Rossschlächterei. 


von J. Lemaitre 
Abonnement nehmen alle Buchhandlungen und Voſlanſlalten an. 


W preis des wochenheſtes 25 Pfennig. ug 
Auch in Vollheften (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark zu beziehen. 
Die bereits erſchieneuen Hefte werden auf Verlangen nachgeliefert. 


verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. Ness, £ 2 — in 
Citronen 


RT Eee" 


» 
empfiehlt billigſt 


duard Kohnert. 
Vaseline-Cold-Cream-Seile 


— 


Ich verſende als Spezialität meine 


SSchles. Gebirgs-Halbleinen WE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


i 
u” Schles. Gebirgs-Reinleinen WE 
76.cm breit für 75 1 50 82 3 breit für . 
5 33½ Meter bis zu den fei uali 3 
e ii en frei. (1719) pröde u. anfgeſprungene Haut, ſowie 
Ober⸗Glogau in Schleſien. Gruber. ſzum Waſchen u. Baden kleiner Kinder 
2 i Zn |] Vote. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. beit 
Adolf Leetz. (4174) 


der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck in Thorn. 


Schwartz zu 


Familie von 2—4 Perſonen zu 1,25 


letzte Schüler- u. Schülerinnen⸗ 


Ein Abend in Paris 


(396) Die Direktion. | 


Im Haufe des Herrn Bankdirektor Prowe. 


— a — nn 


Anrüchige Gewerbe im Mittelalter. 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte 3 
aller Seifen, beſonders gegen rauhe, 


